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Freitag den 4. November. 


Jun la M: 


Berlin den 29. Oktober. Se. Koͤnigliche Ma⸗ 
Major Karl Blechen zum Pro⸗ 
feſſor und Lehrer der Landſchafts malerei bei der hie⸗ 
ſigen Akademie der Rünfte zu ernennen und das Pa⸗ 


2 ihn Allerhöchſteigenhaͤndig zu vollziehen ge⸗ 


ruhet. 


Se. Königliche Majeſtaͤt haben dem bei dem Mu⸗ 


ſeum als Gemälde ⸗Reſtaurator angeſtellten Maler 
Schleſinger das Prädikat eines Profeſſors Als 


lergnaͤdigſt zu ertheilen und das Patent Allerhöchſt⸗ 
ſelbſt zu vollziehen geruhet. N 


Der Doctor juris Fr. W. von Tigerfirdm hier⸗ 
ſelbſt iſt zum außerordentlichen Profeſſor in der ju⸗ 
riſtiſchen Fakultat der Königlichen Univerfität in 
Greifswald ernannt worden. 

Der Kaiſetl. Ruſſiſche Feldjaͤger, Capitain Mars 
kowitſch, if als Kourier nach Wien von hier abz, 
und der Koͤnigl. Frauzoͤſiſche Kabinetskourier Bo u⸗ 
guet, von St. Petersburg kommend nach Paris 
hier durchgereiſt. f E 3:7) 

Ent „ 


A u s l d. 


e 

Die Sprache, welche Rußland gegeuwaͤrtig in der 
Londoner Konferenz führt, iſt nicht neu. Die Auf⸗ 
rechthaltung der Verträge von 1815 iſt fein letztes 
Wort, ſo wie es ſein erſtes war. Zur Erhaltung 
des Koͤnigreichs Polen bekaͤmpfte es den Aufſtand 
des Polniſchen Adels; es hat ſeinen Zweck erreicht; 
ſchon hat der ſiegreiche Czar dem Volke, welches 


feine Waffen unter den Vertrag des öffentlichen 


Schickſal Polens ungewiß war. 
iſt gegenwärtig feſtgeſtellt; die Haltung Rußlands 


Rechts von Europa geſtellt hat, die Nationalität 
und Unabhaͤngigkeit verſprochen, und es ſind die Ver⸗ 
träge von 1815, welche das Königreich Polen uns 
ter dem Patronat der Ruſſiſchen Kaiſer gebildet bus 
ben. Wenn der Czar ſich der Forderung der Ver⸗ 
träge fügt, iſt es da nicht folgerecht und logiſch, daß 
er das Recht habe, von den andern Maͤchten dieſel⸗ 
be Unterwerfung unter den fruͤher eingegangenen 
Verpflichtungen zu begehren? — Nur ein erbitterker 


Kampf konnte die wahrſcheinlichen Reſultate der 


Politik der Nordiſchen Mächte hinausſetzen. Der 
lange unentſchiedene Sieg neigte die Waage, und 
Rußland hat von Neuem ein unermeßliches Gewicht 
in den Berathſchlagungen, welche Belgien unter den 
Willen der großen Enropaͤiſchen Intereſſen zu reihen 
im Begriff ſtehen. Man nehme an, Polen fei in 
den erſten Tagen ſeines Aufſtandes beſiegt worden, 
und man wende feine Blicke zurück: ſieht man da 
nicht Belgien mit Holland wieder ausgeſoͤhnt, Bel⸗ 
gien unter dem Scepter ſeines rechtmäßigen Königs 
pacificirt, in Anſehung der Verwaltung zwar von 
Holland getrennt, allein im Genuſſe der Vortheile, 
welche die Bereinigung ſeinem Handel, ſeinen Ma⸗ 
nufakturen, allen ſeinen materiellen und moraliſchen 
Jutereſſen ſicherte? — Die Schwierigkeit, eine Aus⸗ 
gleichung auf die Baſis der Vertraͤge von 1815 zu 
gründen, war eine unvermeidliche Folge des Mans 
gels an Einfluß von Seite Rußlands, fo lange das 
Dieſes. Schickſal 


wird frei; Dasjenige, was es fordert, vollzieht es 
ſelbſt, und dadurch, daß es das Beiſpiel giebt, hemmt 
es die Ungewißheiten und fordert ſeine Verbündeten 


auf, auch ihre Verbindlichkeiten zu erfüllen, (Bresl. 3.) 
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Kbuigreich Polen. 

Warſchau den 30. Oktober. Die hieſigen Zei⸗ 
tungen enthalten folgendes Manifeft: „Wir Mko⸗ 
laus I. von Gottes Gnaden Kaiſer und Alleinherr⸗ 
ſcher Aller Reuſſen ꝛc. ꝛc. thun kund und zu wiſſen 
Unſern treuen Unterthanen: Der durch deu Treu⸗ 
bruch angezündete Krieg iſt nun zu Ende. Das 
Volk des Königreichs Polen iſt von der Uebermacht 
der Aufwiegler befreit, und die geringen Ueberreſte 
ibres Heeres, welche bis zuletzt in ihrem Starrſinne 
beharrten, flüchteten, von Unſern tapfern Heerſchaa⸗ 
ren uberall gedrängt, in die benachbarten Staaten, 
allwo fie die Waffen geſtreckt haben. Treue Unters 
thanen! Indem Wie Euch dieſen wahrbaft tröftlis 
chen Triumph eröffnen, einen Triumph, durch den 
die Ruhe und Ordnung wieder hergeſtellt wird, 
wenden Wir Uns auch zugleich mit Euch, ſo wie 
im Anfange dieſes für Unfer Herz fo unangenehmen 
Kampfes, an Den, der das Schickſal der Staaten 
und Nationen entſcheidet, und fo augenſcheinlich Uns 
ſere gute Sache geſegnet hat. Wufer erſter Gedan⸗ 
ke, das erſte Lob⸗ und Dankopfer, moͤgen ſich zu 
Seinem Throne erheben. Er hat es in Seinen 
unerforſchlichen Abſichten beſchloſſen, Uns neuen 
ſchmerzlichen Prüfungen zu übergeben; aber auch 
in dieſen gab Er Uns neue Beweiſe Seiner Gute; 
Er überzeugte uns von der Feſtigkeit der Macht Ruß⸗ 
land's und der Standhaflügkeit Unſeres treuen Hee— 
res, dieſe unuͤberwindliche Vormauer des Vaterlandes 
mit neuem Glanze des Ruhmes bedeckend. Unſere 
tapfern Krieger haben Unſer Vertrauen gerechtfertigt. 
Durch Kriegesthaten an den Ufern des Euphrate, 
auf den Anhöhen des Balkans, des Taurus und 
auf den Gefilden Rumelieus berühmt, wußten fie 
ſogar in dieſem denkwürdigen, über ſieben Monate 
ununterbrochen dauernden Feldzuge ſich ſelbſt zu 
ubertreffen; denn fie verachteten die Gefahren, er⸗ 


trugen unfäglibe Mühſeligkeiten und Mängel; fie. 


kaͤmpften mit Naturhinderniſſen und mit dem vers 
zweiflungsvoll widerſtehenden Feinde, der das Eigen— 
thum und das Blut der von ihm ins Laſter hinein⸗ 
gezogenen Nation nicht ſchonte, bis endlich die Rei— 
be der erfolgreichſten Heldenthaten mit der Demuͤ— 
thigung von Warſchau, wo der Feind ſowohl durch 
den großinüthigen Neldenfinn der Sieger, als auch 
durch die Berüͤckſichtigung des Lebens und des Ei: 
genthums der Veſiegten in Staunen geſetzt wurde, 
beſchloſſen worden iſt. Eine ſolche Sauftmuth im 
Siege, ſolche Uneigennüuͤtzigkeit und Meuſchenliebe 
bezeichnen alle Thaten Unſerer Helden im Könige 
reich Polen. Unferer Worte eingedenk, bemüheren 
fie ſich, mitten im Blutvergießen, die Wuth dieſes 
innern Krieges zu mildern, ſchonend gingen fie über⸗ 
all mit dem Gefallenen und Verirrten um, und 
nahmen alle, die zu ihren Pflichten zuruͤckkehrten, 
als ihre Brüder auf. Ruſſen! mit dem Beiftaude 
der himwliſchen Vorſebung werden Wir vollenden, 
was Uufer tapferes Heer begonnen. Durch die 


Zeit und Unſere Bemühungen fol der Saame der 


ſo lange zwei verbrüderte Nationen gegen einander 


aufreizenden Zwietracht ausgerottet werden. Uns 
ſere, dem Ruſſiſchen Staate wiedergegebenen Unter— 
thanen des Königreichs Polen, werdet auch ihr lee 
diglich als Mitglieder der Familie, welcher ihr ſelbſt 
angehbret, betrachten. Nicht mittelſt einer drohen. 
den Rache, ſondern durch das Vorbild der Treue, 
Großmuth und Vergeſſenheit der Beleidigungen, 
werdet ihr zur Erreichung des von Uns vorgeſteckten 
Zieles, dieſes Land mit den ubrigen Provinzen des 
Kaiſerreichs aufs engſte zu verbinden, beitragen, und 
dieſes monarchiſche unaufloͤsbare Band mag Uns 
zum Troſte und zum Ruhme Rußlands durch das 
Gefühl der Liebe zu einem Monarchen, ders 
ſelben unzertrennlichen Bedürfniffe, des Bei⸗ 
ſtandes und des gemeinſamen, durch kein Miß ver⸗ 
ſtaͤndniß zu truͤbenden Glückes geſchüͤtzt und auftecht 
erhalten werden. So gegeben zu St. Peters burg 
am 6. Oktober im Jahre des Herrn 1831 und des 
6ten Unferer Regierung. Auf dem Original eigens 
haͤndig von Sr. Maj. dem Kaiſer unterzeichnet. 
Nikolaus. 

Die Generale der Ruſſiſchen Armee, Ruͤdiger und 
Doktorow, ſind in Warſchau angekommen; auch 
der Gen. Stryjenskt, der Staatsratbh Tymowelt 
und der General-⸗Viſitator Johann Kanty Krzyza⸗ 
nowski, find in der hieſigen Hauptſtadt angelangt. 

ie der lande. 

Bruſſel den 22. Oktober. Der Miniſter der. 
auswärtigen Angelegenheiten verlas in der Sitzung 
der Repraͤſentanten-Kammer vom ar. Oktober den 
nachſtehenden Geſetz⸗Entwurf: „Leopold, König der 
Belgier, Allen, die dies ſehen, Unſeren Gruß zuvor. 
Auf den Rath Unfereds Minifters Conjrils haben 
Wir Unſeree. Miniſter der auswärtigen Angelegen⸗ 
heiten beauftragt, den Kammern in Unferem Nas 
men den Geſetz-Entwurf vorzulegen, deſſen Inhalt 
bier folgt: In Betracht, daß die Bevollmächtigten 
der fünf großen Maͤchte, welche in einer Konferenz 
zu London verſammelt find, durch ihre Verhandlun⸗ 
gen dom 15. Oktober die Treunungs⸗ Grundlagen 
zwiſchen Belgien und Holland feſigeſetzt haben; daß 
der Traktat, welcher nach den Worten der Erfläs 
rung der Bevollmächtigten, die ſchlleßlichen und uns 
widerruflichen Bedingungen enthalt, Belgien und 
Holland auferlegt wird; angeſehen den Unkel 68. 
der Conſtitution haben Wir, in Uebereinſtimmung 
mit den Kammern, dekretirt und dekretiren, was 
folgt: Einziger Artikel. Der König iſt ermäͤch⸗ 
tigt, den am 15. Oktober von den Vevollmachtig⸗ 
ten der fünf großen Mächte in ber Konferenz zu 
London entworfenen Definitiv-Traktat der Teens 
nung zwiſchen Holland und Belgien, unter den Klaus 
ſeln, Bedingungen und Vorbehalten, welche Seine 
Majeſtaͤt für nothwendig oder dem Intereſſe det 
Landes augemeſſen erachten ſollte, ab zuſchließen und 
zu unterzeichnen. Gegeben zu Brüffel den 21. Ok- 
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tober 1831. (gez.) Leopold. (kontraſign.) von 
Meulen BR Gb. von Brouckère, Ralkem, 
Coghen.“ „ ; 5 
Der Independant ſagt in einem Poſtſkriptum: 
„Die Armee wird morgen, am 23., ihre Schlacht⸗ 
ſtellung gegen die Gränze einnehmen; die 4. Bas 
taillone der Infanterie⸗ Regimenter, die aus Mili⸗ 
zen vom Jahre 1826 zuſammengeſetzt und erſt ſeit 
wenigen Tagen einberufen worden ſind, haben ſich, 
vollig bewaffnet und equipirt, den Corps angeſchloſ⸗ 
fen, zu welchen fie gehören.“ Er. 


Der Emancipation zufolge, findet ſeit Eingang 


der 24 Artikel eine noch größere Thaͤtigkeit in den 
Bureaus des Kriegs- Minfſters ſtatt, und es wäre 
dem Könige geftern die Lüfte der Offfziere vorgelegt, 
welche zum Koͤnigl. Hauptquartier gehören ſollen. 
den l 
Frankfurt den 20. Oktober. Am Abend des 
24. Oktobers hatte ſich um 9 Uhr bei dem Eintritt 
der Thorſperre am Allerheiligenthore ein Haufen 
Neugieriger, meiſtens aus Handwerksburſchen und 
Knaben deſtehend, verſammelt. Bald ließ derselbe 
die Abſicht blicken, das Thor gewaltſam zu dffnen, 
und griff die Militairwache wirklich durch Stein⸗ 
würfr an. Bei dieſem Vorfalle wurden einige Per: 
ſonen verwundet, indeſſen war gegen Mitternacht 
die Ruhe wieder hergeſtellt worden. Obgleich nun 
geſtern Abend die Thorſperre erſt um 10 Uhr Statt 
batte, ſo erneuerten ſich dennoch die bedauerlichen 
Vorgänge des vorigen Abends, und zwar in einem 
weit bedeutenderen Grade. Der Wachtpoſten am 
Allerheiligenthore wurde aufs Nene inſultirt, und 
ohn daß von Seiten des Linjenmilitairs der min⸗ 
deſte Anlaß gegeben worden wäre, wurde plötzlich 
ſcharf auf daſſelbe gefeuert, ſo daß drei Mann, 
unter welchen der Sergeant ſich befand, niederſtuͤrz⸗ 
ten, einer ſogleich auf der Stelle todt blieb, die ans 
dern beiden aber wenig Hoffnung zur Herſtellung 
geben. Die Wache wurde nun verſtaͤrkt, der Tumult 
dadurch aber noch nicht geſtillt, denn obgleich kein 
weiterer thaͤtlicher Angriff mehr erfolgte, ſo zer⸗ 
ſtreute ſich doch die Menge nicht, ſondern fie ſuchte 
fortwährend durch Verhoͤhnen des Milltaits daſſel⸗ 
be herauszufordern. Mit bewunderuswerther Ent⸗ 
ſchloſſenheit ſetzte das Militair dieſem ſtraͤflichen Be: 
nehmen ernſte Ruhe entgegen, und verhütete da⸗ 
durch größeres Unglüd. Um die Ruhe wieder her; 
zuſtellen, wurde die Stadtwehr unter die Waffen 
gerufen, und von dieſer gemeinſchaftlich mit dem 
Militair die Wache bis zum Tage bezogen. Hier⸗ 
auf zerſtreuten ſich denn gegen 2 Uhr Morgens die 
Gruppen, meiſt aus Neugierigen beſtehend. — Es 
iſt nun die ernſteſte Unterſuchung gegen die Urheber 
jener Unruhen und vorzüglich gegen die eingeleitet, 
welche meuchelmörderiſch und ohne alle Veranlaſ⸗ 
ſung gegen die Soldaten feuerten. 
A met i t a. 
Havanna den 27. Aug, Ein ſchrecklicher Or⸗ 


kan wüthete am 13. d. M. in der Provinz Kuba. 
Die Mauern des Schloſſes Moro, einige große Ma⸗ 

azine und das Mlitair-Hospital wurden umge⸗ 
stürzt; 7 Fahrzeuge wurden im Hafen zertruͤmmert 
und eine große Zahl anderer an den Strand gewor⸗ 
fen. Auch die Kirchen und Wohngebaͤude haben 
ſehr empfindlichen Schaden erlitten. Doch koͤnnen 
wir noch von Gluck ſagen, nur Verluſte dieſer Art 
erfahren zu haben, indem wenigſtens keine Men⸗ 
ſchen dabei ums Leben gekommen ſind. Das Un⸗ 


N 1 8 5 dauerte von 10 Uhr Morgens bis 1 Uhr 


achmittags. Leider iſt die umliegende Gegend 
nicht ſo gelind davongekommen; es wurden viele 
Menſchen in derſelben getoͤdtet. Die Kaffeepflan⸗ 
zungen find groͤßtentheils zerſtoͤrt, und der Verluſt 
an ſchon aufgeſpeicherten Waaren und an noch nicht 
eingebrachten Ernten wird auf mehrere Millionen 
Piaſter geſchaͤtzt. 
dem Elend, in das fie durch dieſes Unglück geſtuͤrzt 
wurden, ſehr bald eine Hungersnoth folgen wird. 


Vermiſchte Nachrichten. 


Aus Elbing theilt die Breslauer Zeitung Fol⸗ 
gendes mit: „Am 22. wurde hier der im Polniſchen 
Kriege oft genannte Baron Puſzet, feierlich beer⸗ 


digt. Er war unter einem andern Namen Anfangs 


voriger Woche ſchon hier angekommen, und am 20. 
an einem Nervenſchlage geſtorben. Faſt ſaͤmmtliche 
hier anweſende Polniſche Offiziere, mit den Genera⸗ 
len Rybinski, Woyczynski und Malachowski an ih⸗ 
rer Spitze, folgten dem Sarge; Polniſche Offizieee 
trugen den Sarg auf den Leichenwagen und auch 
wieder von dem Wagen bis an die Gruft, zwei Of⸗ 
fijiere gingen vor dem Wagen her, und trugen, auf 
ſeidenen Kiſſen befeſtigt, die Orden des Verſtorbe⸗ 
nen. Einen eigenen Eindruck machte es, daß waͤh⸗ 
rend des ganzen Zuges das Muſikchor eines Polni⸗ 
ſchen Regiments mit einem kriegeriſchen Marſch ein⸗ 
fiel, ſo oft die Schüler der kaͤkboliſchen Schule den Vers 
eines geiftlichen kiedes beendigt haften, Am Grabe hielt 
ein Polniſcher Prieſter eine Rede. ER 


ia 


Die Einwohner fürchten, daß 


Die Bresl. Zeit, enthält Folgendes: „Aachen 


den 20. Oktober. Vorgeſtern find die Herren Boy. 
v. Nie mojowski, Plichta, von Burnatt, von Kar⸗ 
zye und von Wodzinski, von Strasburg in Preußen 
kommend, und geſtern die Herren Doktoren Auto⸗ 
mar chi und Rue, von Arnſtein kommend, hier durch 
nach Paris gereiſt.“ N 


Einige Italienſſche Journale berichten, daß man 
im Innern von Afrika ein organiſirtes Weſen gefun⸗ 
den jhat, das den Uebergang vom Thierreich zum 
Pflanzenreich zu bilden ſcheint. Es hat die Form 
einer gefleckten Schlange und ſchleppt ſich auf der 
Erde hin. An der Stelle des Kopfes hat es eine 
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lockenaͤhnliche Blume, deren Kelch mit einer fügen 
Kaarligen Feuchtigkeit angefüllt iſt. Die Fliegen 


und andere Inſekten kriechen in den Kelch hinein, um 
den ſüßen Saft zu genießen, werden aber durch die 
Klebrigkeit deſſelben feſtgehalten; es dauert daun 


nicht lange, ſo ſchließt ſich der Kelch und bleibt ſo, 
bis er die gefangenen Inſekten verdaut hat. Das 
Unverdauliche derſelben, ais Kopf, Fluͤgeldecken u. 
ſ. w. wird durch zwei ſpiralfoörmige unterhalb des 


Kelches befindliche Oeffnungen abgeſondert. Kno⸗ 


chen hat dieſe Pflanzen⸗Schlange nicht, ſondern nur 
eine Art weichlicher, mit gelbem Marke gefuͤllter 
Kuorpel. Die Einwohner genießen fie als ein lecke⸗ 
res Gericht. 

Zu den durch die gegenwärtige Herbſtwärme her⸗ 
vorgebrachten Seltenheiten gehoͤrt auch dieſe, daß 
eine Bäuerin vergangene Woche nach Warſchau 
ein Toͤpfchen friſcher Erdbeeren aus den Gegenden 
Warſchau's zu Markte gebracht hat. 


Stadt ⸗ Theater. 

Sonnabend den 5. November. Zum Benefiz für 
Herrn und Madame Zeeb. Zum Erſten⸗ 
mole: Der Bandit in Italien; Drama in 
2 Abtheilungen mit Geſang und Tableaus; Mus 
ſik von Theodor Zeeh. Erſte Abtheilung: Maſ⸗ 
foroni und feine Geſellen. Zweite Ab⸗ 
theilung: Die raͤchende Nemeſis. Zum Bes 
ſchluß: Die Wiener in Berlin; Vaudeville 

in 1 Akt von Holtei. 

Sonntag den 6. November: Drei Tage aus 
dem Leben eines Spielers; Melodrama 
in 3 Abtheilungen von L. Angely; Muſik von 
Carl Blum. 

f Bekanntmachung. 

Zufolge höherer Verfügung ſollen i 
I, die Ruſſiſchen Contumaz⸗Anſtalten bei Schwi⸗ 

ba am roten November c., a 
U die Ruſſiſchen Contumaz-Anſtalten bei Podgo— 


ze, unweit Skalmierzyce, am 12ten Novems 


Ber ce - 
III. die Ruſſiſchen Contumaz⸗Anſtalten bei Zawo⸗ 
dy⸗Krug, bei Pleſchen, am 14ten November c., 
nebſt mehreren Utenſilien, als: Tiſche, Bänke, 
Schemmel ꝛc. Vormittags 10 Uhr an Ort und Stelle 
in der Art verſteigert werden, daß der Meiſtbieten⸗ 
de 8 Tage an fein Gebot gebunden bleibt, während 
welcher Zeit die Königliche Intendantur 5ten Armee⸗ 
Corps den Zuſchlag zu ertheilen hat, in welchem 
Falle dann die Zahlung ſogleich baar erfolgen und 
der Abbruch der Anſtalten innerhalb 8 Tagen, vom 
Tage des Zuſchlages ab, bewirkt werden muß. 
Die Contumazs Anſtalten beſtehen: 
ad J. a) aus drei hölzernen, mit Brettern beklei⸗ 
deten Gebäuden, reſp. 27, 25 und 19 Ellen 
lang, 7 Ellen breit, worin zuſammen 17 durch 
Brekter⸗Verſchlaͤge getrennte Kammern und 
eine Küche mit gemauertem Heerde befindlich 
ſind. Das eine Gebäude iſt mit einem 7 Ellen 


hohen, 65 Ellen langen und 6 Ellen breiten 
Bretterzaun umgeben, alle Gebäude find aber 

mit Balkenlagen von Brettern und vonſtaͤndi⸗ 

gem Fußboden verſeben, b 

b) aus einem Speiſeſaal mit einfachem Schin⸗ 
deldach und mit Zweigen ausgeflochten, 17 El⸗ 
len lang, 8 Ellen breit, 

c) einer Wachthuͤtte, zwei aus Brettern gebau⸗ 
ten Schilderhaͤuſern und einem dto. Apartement, 

ad II. 1) aus 5 hölzernen, mit Brettern bekleide⸗ 
ten und Schindeln gedeckten Häuſern, mit Glas⸗ 
fenſtern und Thüren, reſp. 40, 8, 9, 9 und 12 
Ellen lang und reſp. 15, 9 und 6 Ellen breit. 
In denſelben ſind 19 Stuben, 1 Badeſtube und 
1 Küche mit gemauertem Schornſtein und Heerd. 
Saͤmmtliche Haͤuſer haben einen bretternen 
Balkenlag und vollſtaͤndigen Fußboden. 

2) Aus einer bretterxnen Raͤucherungs-Anſtalt, 
44 Elle breit, 43 Elle lang, mit Stroh ges 
deckt, und aus 4 Apartements von Brettern. 

Die Haͤuſer find mit 420 Ellen Zaͤunen um⸗ 
geben, woran die Bretter 4 Ellen Hoͤhe und 
12 bis 14 Breite haben. 
ad III. Aus einem mit Brettern verſchlagenen Ges 
baͤude, circa 30 Ellen lang und 10 breit, worin 
5 durch Bretter Verſchlaͤge geſchiedene Kam- 
mern mit Balkenbelage von Brettern, aber 
ohne Fußboden. 

Zur Bemerkung dient nur noch, daß die Gebäus 
de ad II. ganz, dagegen von denen ad I. und III. 
nur gröͤßtentheils die Bretter, Balken und Fußbd⸗ 
den, excl. Dach: und Pfahlwerk, verſteigert wer⸗ 
den, wie dies vor dem Verkaufe durch den betrefe 
fenden Beamten den Bietungsluſtigen ſpeciell erör⸗ 
tert werden wird. 

Krotoſchin den 28. Oktober 1831. 


Königliche Intendantur der gten Di 


viſion. 
Warnung. 

Mein Compagnon, der biefige Kaufmann Abra⸗ 
ham Kaskel, hat von mir, gaf Grund eines mit 
demſelben geſchloſſenen Societäts⸗Vertrages, einen 
von mir auf denſelben ausgestellten Sola-Wechſel 
über 700 Rthlr., zahlbar im November d. J. in 
Händen, wogegen ich gegründete Einwendungen zu 
machen und worauf ich keine baare Valuta erhalten 
habe. Ich warne daher einen Jeden, dieſen Wech⸗ 
ſel auf irgend eine Weiſe käuflich oder durch Ceſſion 
an ſich zu bringen, weil ich für nichts aufkommen 
werde, und der Acquirent ſich den daraus zu erlei⸗ 
denden Verluſt nur allein zuzuſchreiben haben wuͤrde. 

Poſen den 3. November 1831. 

Simon Lange. 

Gerberſtraße No. 415. ſieht eine angenehm ges 
rittene, engliſirte Fuchsſtute von guter Figur, & 
deux mains zu gebrauchen, ohne vielen Handel, 
zum Verkauf. Zu erfragen von 11 bis 3 Uhr da⸗ 


ſelbſt eine Treppe hoch. 


